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Der Oberförster war mit der neuen Gestaltung der
Dinge aufs Äußerste unzufrieden — ahnend, daß Ver¬
änderungen überall eingreifen wurden, die für ihn Unbe¬
quemlichkeiten brachten.

„Was nun ? wohin nun?" fragte er mich, vor mir
stehend, als ich vom Wagen gesprungen war, und mir ohne
Umstände den Pfeifenrauch ins Gesicht blasend.

„Ich meine nicht wegen hier — wirst da unter dem
Dache gut aufgehoben sein — aber dann, dann?"

Bei der Herfahrt hatte ich nach dem Forsthause wie
nach einem stillen Hafen ausgelugt und mit einem leisen
Gruß sein flachabfallendes Dach begrüßt. Es war gebaut,
wie ein niedersächsisches Bauernhaus, hatte auf dem Giebel
sogar den historischen Pferdekopf, aber die Thür war grün
und trug ein mächtiges Hirschgeweih und eine Garnitur
kleinerer; das deutete auf seine Bestimmung als Asyl eines
Jägers. Eine Tannenanpflanznng umgab es, der Ohm
hatte sie gemacht und auch die Naturbänke und Tische
darin. Einige Male hatte ich die Ferien hier zubringen
dürfen, es war immer eine Zeit köstlicher Freiheit gewesen;
daß mich der alte Herr mit dieser Frage empfing, berührte
mich unangenehm.

„Ich habe wirklich noch nicht darüber nachgedacht, Onkel,"
erwiderte ich, meine Neckte aus seinem festen Griffe befreiend,
„es ist noch Zeit dazu — leider!"

„Leider!" sprach er mir nacb, denn er hatte die Ge¬
wohnheit, das zu thun. „Nothwendige Gedanken muß man
nicht in die Ecke stellen—"

„Aber laß ihn doch selber nur erst ins Hans treten,
Valentin!" sprach seine Frau, eine kleine, rundliche Matrone,
der er alle Aussicht auf mich durch seinen breiten Rücken
unmöglich machte und die mich dann mit einer mütterlichen
Umarmung empfing und mit gerührter Stimme ihre Freude
anssprach, daß ich so unversehrt aus der mörderischen Schlacht
zurückgekehrt war, denn es wäre doch schade für meine schlanke
Gestalt und mein Gesicht gewesen. Und was das Bleich¬
aussehen anbeträfe, so wolle sie das schon überwinden, wozu
ein leises, bedeutungsvolles Rasseln des Schlüsselbundes er¬
klang, welches sie an ihrer Seite trug.

' „Hübsche Gestalt und glattes Gesicht— Wcibergewäsch!"
sagte Onkel Valentin mit einem brummenden Ton. „Wenn
er allein damit durch die Welt kommen könnte! Aber es
gehört noch etwas mehr dazu; eine recht stämmige Eiche
mit all ihren knorrigen Auswüchsen ist mir lieber, als
die hochragendste Fichte! Aber die Weiber! Sie bleiben
immer dieselben, obwohl Du nun endlich zur Vernunft ge¬
kommen sein konntest, Fredegunde, mit Deinen fünfzig Jahren.
Wir haben nämlich den dreißigjährigen Krieg hinter nnS,
mein Sohn!"

So rauh seine Art war, ich fühlte mich doch wohl, und
wie ich dem Alten dankbar war für das Wort Sohn! Tante
Fredegunde aber hatte ein Lachen auf ihrem noch fast falten¬
losen Gesicht und sie drohte ihren: Tyrannen und sagte:
„Neunundvierzig! bleib bei der Wahrheit. Und weil die nun
auch einmal meine Richtschnur ist, muß ich beginnen, daß
Deines seligen Konrads Sohn ein Bursch ist, dem man auf
den ersten Blick gut sein muß —"

„Papperlapapp!" rief der alte Oberförster, „gut auf den
ersten Blick! wird ihm wenig darauf ankommen, das von
Dir zu hören— so was läßt man sich von jungen Hexen lieber
sagen, was? Lothar heißt Du! Ein dummer Name —
na, der ist wohl aus der adeligen Sippe — he!" Dann
legte er ihr die wuchtige Hand auf die Schulter, kniff seine
kleinen grauen Augen zusammen und sagte: „Gerhardine—
an die habe ich wahrhaftig nicht gedacht—"

Seine Frau mußte den Sinn der Worte gleich ver¬
stehen, denn sie lachte wieder: „Ach die! die ist von meinem
Schlage."

Friedliche Tage folgten in dem Haidehause. Ich mühte
mich, sie voll zu genießen, über des Ohms harmlose Necke¬
reien zu lachen, mich von Frau Fredegunde ein wenig ver¬
hätscheln zu lassen, was einem Verwaisten so gut thut; hätte
nur nicht die Frage wegen der Zukunft schwer auf mir ge¬
lastet. Als ich dem Oberförster einmal eine Andeutung dar¬
über machte, ob ich nicht ins Forstfach gehen solle, maß er
mich mit spöttischen Blicken und trommelte mit den wuchtigen
Fingern den Takt zu seinen Worten: „Jetzt noch? Eher
dran denken sollen! Aber adelige Sippe natürlich für glän¬
zende Uniform! Geschichte vom Hänschen-—"

Ich suchte dem Alten durch unermüdliche Hingabe an
jede Arbeit, durch Laufen in Wind und Wetter, früh und spät,
eine bessere Meinung von mir einzuflößen' — vergebens!

Er verzieh es den Verwandten mütterlicherseits, welche er
„die adelige Sippe" nannte, nicht, daß sie mich ihm ver¬
weigert hatten, als er sich erboten, mich an Kindesstatt nach
meiner Mutter Tode anzunehmen. Ein Hofmarschall hatte
eine taktlose Bemerkung gemacht, in welcher der alte Valentin
eine Schmähung seines Standes erblickte; das machte ihn
unnachgiebig für alle Zeiten. —- Sollte ich stndiren? Mein
Kopf war wohl fähig und ich hatte Neigung zur Chemie,
aber die Mittel! Eine Künstlerlausbahn? Ich hatte auf
Liebhaberbühnen Erfolg errungen, aber mit meinen sechs¬
undzwanzig Jahren , war es ebenfalls die Geschichte vom
Hänschen. Ich zeichnete gut, aber ein Rafael versprach
icb nicht zu werden, und welche Zeit erst für Studien!
„In andre Dienste als Offizier gehen," war des Onkels
Rathschlag. Da käm an uns die Aufforderung, in die
Preußische Armee zu treten. Mir schien das die gebotene,
vernünftige Lösung, aber ich wollte mit mir allein darüber
fertig werden. Wen hätte ich auch fragen können? Der
Oheim reichte seinen Abschied ein, die Verwandte:: zogen sich
grollend aus der Residenz zurück auf ihre Güter; sie würden
mir den Schritt nie verzeihen. Es hatte keine Eile, ich
mußte mit nur selber fertig werden.

Darüber nachdenkend, streifte ich eines Abends durch
das Haidegestrüpp; es dämmerte bereits, als ich unerwartet
einen Mann mit der Flinte vor nur auftauchen sah. Die
Gegend war trotz des Oheims Strenge durch Wilddiebe un¬
sicher— mein Anruf wurde durch einen Schuß beantwortet,
der Jenen: gelten sollte. Aus einer Schulterwunde blutend,
machte ich den Heimweg etwa noch halb, dann stolperte ich
über eine Banmwnrzel und verlor das Bewußtsein. Viel¬
leicht mehr Gemüthsbewegung als Blutverlust mochte die
Ursäche davon sein. In : Sande zwischen dem niederen
Föhrengestrüpp watend und über Haidekraut hinwegtappcnd,
sagte ich nur mit ingrimmigen: Spott : In der Schlacht, von
all den Kugeln nmsaust, habe ich kein rühmliches Ende ge¬
funden, wie jene so braven Kameraden— meuchlings muß
mich ein Geschoß hier treffen und vielleicht für immer dienst¬
unfähig machen. Das Blut drang mir zum Herzen, der
Sturz that das klebrige.

Als ich die Augen wieder aufschlug, war es dunkle
Nacht rings:::::, aber über mich hernieder neigte sich ein
Mädchengesicht, aus welches das Licht einer hochgehaltenen
Laterne fiel. Der blonde Kopf bekam dadurch eine Art von
Aureole und ich mußte erst über meine eigenen Augen
wischen, um an die Wirklichkeit der Erscheinung zu glauben.

Die klare Stimme, welche dann sprach, belehrte mich
auch des Weiteren darüber, daß ich es nicht mit Geistern zu
thun habe.

Halten Sie die Laterne hierher— so! — Ah, der Herr
ist nicht bloß ohnmächtig gewesen— sehen Sie doch, da ist
ja Blut —"

Nun fiel nur der Schein blendend über das Gesicht, ich
versuchte, mich aufzurichten—

„Mein Herr," sagte die Stimme wieder, welche auch
nicht das Geringste von Furcht oder Schrecken verrieth, „wir
sind durch Zufall so glücklicb, Ihnen helfen zu können,
wollen Sie —"

Da fiel eine andre ein. „Joja, " begann sie, und
daran erkannte ich das Faktotum der Oberförsterei, den alten
Krischan, der zugleich Verwalter, Kutscher und Knecht war,
„joja, das wird er ja wohl wollen, daß wir ihm helfen und
sicher nach Hause bringen, denn es ist ja unser Jungherr,
der Leutnant, Fräulein Gerhardine."

Velding lehnte sich ein wenig in seinen Sessel hinüber
und strich mit der einen Hand, von welcher er die Hülle ent¬
fernt hatte, über seinen Bart.

„Nun tritt „sie" auf die Scene."
Frau Eleonore nickte. „Sie erzählen gut, anschaulich,

Sie sollten schreiben!"
„Mir fehlt Phantasie."
„So halten sie sich an die Wirklichkeit." Er beugte

sich vor. „Als ich die Ehre hatte, Ihre Bekanntschaft zu
machen, sprachen Sie wenig anerkennend von Ihrem Beruf."

„In Bezug auf uns Frauen. Aber ich null Sie keines¬
wegs werben," setzte sie mit leicht ironischen: Lächeln hinzu.

Der Gesang in: Ncbenhanse war lang schon verstummt,
es begann zu dunkeln. Eleonore blickte nach den: Garten¬
salon ihrer Gastfrennde hinüber, dessen Thüren weit offen
standen. Sollte sie den Hanplmann einladen, dort einzutreten?
Er hatte gesehen, daß sie die Schultern leicht fröstelnd zu¬
sammenzog, stand auf und nahn: seinen Hut.

„Sie gestatten nur den Abbruch deS Feuilletons mit
der Erlaubnis des „Fortsetzung folgt!" "

„Gerne! Sie haben mich interessiert. Und Ihre ge¬
heimnisvolle Gerhardine mit den: ungewöhnlichen Namen?"

„Er paßt zu ihrer außergewönlicben Natur; ick: werde
mich vorbereiten, daß ick sie Ihnen wahrheitsgetreu schildern
kann."

„Nein, bitte, überlassen Sie das dein Zufall. Sie
sprachen beute gut, eben weil Sie unvorbereitet waren, weil
es unmittelbar ans den: Bedürfniß zu reden, aus dein Herzenkäm."

„Wie Sie befehlen."
Dann zog er ihre Hand an seine Lippen und ging.

Man hatte in der kleinen weißen Villa eben das erste
Frühstück genommen und Frau Eleonore wollte sich zu einen:
Gang in die Ausstellung anschicken, als ein Wagen heran¬
gerollt käm, ans dein Lisabetta Velding sprang, das Vor-
gärtchen durcheilte und mit der meldenden Dienerin zugleich
eintrat; es war kann: Zeit gewesen, die Gnstfrcnndc flüchtig
zu orientiere».

Mit ihren: übermütigen Lächeln, eiikr neuen extra¬
vaganten Toillettc ans großblumigemKattun ü In Pompadonr,
umflattert von unzähligen Schleifen, stand sie in: Zimmer,
machte der Hausfrau eine ungezwungene Verbeugung, ent¬
schuldigte sich deS UebK'fallS halber und sagte: „Es ging
nicht anders, ich mußte die Maus in der Falle ertappen,
Sie hüllten sich in vornehmes Schweigen, Madame, aber man
hat nicht umsonst seinen Namen ans dein Titelblatt von
einen: Dutzend Bücher; ich fand Sie doch auf."

In : ersten Moment hatte Eleonore zürnend an den
Hanptmann gedacht, daß er das gestrige Zusammentreffen er¬
wähnt habe.

„Ich fand Sie, überfalle Sie in der Frühe, damit Sie
nicht in irgend eine Gallerie entschlüpfen können und ent¬
führe Sie nach den: Bahnhofe, wo mein Gatte mit einer
befreundeten Familie mich erwartet; ihn: und denen beschere
ich Sie als Ueberrasclmng und dann fahren wir an den
Starnberger See; der Tag wird köstlich sein!"

Sie ließ Frau Eleonore mit ihrer Einwendung nicht
zu Ende kommen.

„Helfen Sie nur, meine gnädige Frau !" bat sie mit
gefalteten Händen die Gastfreundin. „Ich müßte mit einen:
Rein zu niedergeschlagenund beschämt gehen, helfen Sie !"

lind so sah sich die Bezwungene endlich doch neben
Frau Lisabetta und den: blassen ergebenen Gesicht der Ge¬
sellschafterin durch die Straßen nach den: Bahnhof rollen.
Die Gattin Veldings strahlte vor Freude über ihre gelungene
Entführung.

„Sehen Sie, Liebste, ich beschwor meinen Mann täglich,
nach Ihnen zu forschen, ich fragte in den Buchhandlungen,
ich dachte schon an die Polizei, da half nur ein Zufall. Ich
traf Doktor Wegcner, den Psychologen, der mit Ihren Freunden
bekannt ist — voilü! Von meinem Mann war es Absicht,
Sie nicht finden zu wollen. Er machte nur Vorwürfe, daß
ich Sie auf eine nickt sehr taktvolle Art zu uns geladen
hätte. Ich hätte Six besuchen und dann bitten sollen. Hinnnel!
Ich meine, geniale Leute übersehen diese dummen Zcremo-
nieen, an denen Unsereins zu kleben gezwungen ist, und
Lothar, als Offizier, ist so sehr dissizil darin! Er schien
wirklich Recht mit seiner Behauptung bekommen sollen daß Sie
nicht erscheinen würden— da halfen nur die Götter, ich er¬
fuhr Ihre Adresse und beschloß, einen Gewaltstreich auszu¬
führen! Und da sind wir an: Bahnhof!"

Schon von: weiten sah Eleonore Veldings elegante
Gestalt; ein kleiner Herr, mit wclcbe»: er sich unterhielt, ver¬
schwand fast neben ihm. Bein: Heranrollen des Wagens
wandte er sich, tan: herbei, seiner Gattin Hülfe zu leisten und
sah dann erstaunt Frau Eleonore sich grüßend neben ihr
herüberüeigen.

„Was sagst Tu ?" rief Lisabetta triumphierend laut
über die Vorbeigehenden hin, „da ist sie doch! Was Deiner
böswilligen Absicht mißlang, gelang meinem Talent kor Uttlo
ti'ivüs ! Frau Eleonore begleitet:»:S."

Tann näherte man sich einer andern Gruppe.
„Baron Rotto, Graf Selinar — unser Stern", auf

ihre Begleiterin deutend. „Gräfin Eclmar."
Veldings Gruß war sehr ernst gewesen, er schien Lisa-

bettas Gewaltstrcich durchaus nicht zu billigen.
Unter alltäglicher Unterhaltung fuhr man der Station

zu. Auf den: Schiff nach Pvsscnhofcn amüsierte die kleine Frau
durch hundert kindische Einfälle; sie sang halblaut französische
Couplets, stieß in Porter mit den: Grafen an, arrangierte
Gräsin Celmars Shawl ü In Sarah Bernhard und fragte
Eleonore, ob die Fahrt sie nickt zu einen: Gedicht begeistere
und wollte absolut das Versprechen haben, daß ihr das neueste
Werk gewidmet sein solle.

„Es macht sich so gut, man gilt als Mäzenatin? Kann
man eigentlich so sagen, Lothar?" Sie wartete seine Antwort
nicht ab, sondern fuhr fort: „Lisabetta Velding, meiner gleich-
gesinnten Freundin gewidmet! müssen Sie sagen; das macht sich,
giebt mir Relief, Airs — bitte, bitte."

„Mein nächstes Werk könnte Sie kompromittieren,
wollte ich Ihren Wunsch erfüllen?" sagte Eleonore.
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„Wie so?" fragte Lisabetta, die rundeil Augen weit öffnend.
Baron Rotto neigte sich zn ihr. „? rsns2 Zarcls! Diesen

Leuten, welche eine Feder zur Verfügung haben, ist nie recht
zu trauen. Die Dame könnte Ansichten in dem Buche ent¬
wickeln, die Ihnen wirklich schaden könnten."

Die kleine Dame wurde sehr rot und ließ das Thema
fallen, indem sie rasch nach der andern Seite des Dampf¬
bootes lief und den Grafen Selmar um eine Auskunft in
Bezug auf Schloß Berg fragte.

An der Landungsbrücke grüßten Bekannte, denen der
Besuch galt, die Ankömmlinge.

Zufällig hörte Eleonore im Gehen, wie ein junger
blonder Mann, der sie durch den Kneifer wie eine Kuriosität
betrachtet hatte, Frau Veldiug fragte: „Wollen Sie denn
unter die gelehrten Frauen gehen, indem Sie solche Bekannt¬
schaften kultivieren? Eh — hätte ich Ihnen nicht zugetraut."

„Mein Himmel, ich, nein — aber es ist doch inter¬
essant — " war die zögernde Antwort.

„Für Unsereinen nicht, schauderhaft langweilig sogar,
und man hat immer die Empfindung, als würde unser
Signalement aufgenommen— schauderhaft unbequem!"

Lisabetta lachte hell. „Beruhigen Sie sich, Herr Wandler,
zum Helden nimmt Eleonore Sie sicher nicht! aber ich
muß gestehen, ich habe die Dame für gesellschaftlich brauch¬
barer gehalten. Ernst oder ein verbindliches Lächeln— sehr
sparsam mit dem sich selberausgeben."

Als man den Weg von Possenhofen nach Feldaffing
durch den Wald einschlug, suchte der Hauptmann Eleonorens Seite,

„Sie halten den heutigen Tag für einen verlorenen,
meine gnädige Frau?"

„Keinen, an dein es zu deuken, zu beobachten giebt,
sich selbst oder Andere — nur solche Tage, an welchen mich
körperliches Leiden unfähig für Beides macht."

Eine weite Strecke gingen sie langsam und schweigend
neben einander, von den lustig Plaudernden etwas ent¬
fernt. Es war köstlich unter den grünen Bäumen, durch
welche die Sonne Streiflichterwarf.

Veldiug that plötzlich einen tiefen Atemzug. „Das ist
ein Morgen, der mir Stimmung giebt, von — der Ver¬
gangenheit zu reden."

Eleonore blickte scharf nach der trippelnden kleinen Ge¬
stalt an der Spitze des bunten Zuges hinüber. Welch eine
Selbstqual bereitete sich dieser Mann , immer in die Ver¬
gangenheit zurückzukehren, dann wandte sie ihm das Gesicht
zu —, „ich bin voll Theilnahme," las er darauf und begann
ohne weitere Vermittelung:

„Ich sah also zu Gerhardine hinauf, wie das Licht ihr
den Nimbus lieh, und dann beleuchtete Krischan mich und
sagte: „Joja, was haben wir denn angefangen, Jungherr!
joja, wir sehen ja ganz blaß und schwach aus uud Jung¬
fräulein Gerhardine haben recht, das ist leibhaftig Blut !"

Ich richtete mich an seinem Arme ans, erst in eine
sitzende Stellung, wie ich aber höher anstrebte, drückte mich
eine kleine, feste Hand wieder nieder.

„Still da sitzen, bis der Arm verbunden ist," gebot die
klare Stimme. „Wenn Sie aufstehen, kann ich doch unmöglich
zu Ihnen emporreichen."

Dann zog sie ein Tuch hervor, band es fest um die verwun¬
dete Stelle, lief nach dem Wagen und holte einen Shawl , wickelte
auch den behutsam um und trat dann einen Schritt zurück.

„So , Krischan, nun hilf Du !"
„Joja, Jnngfräulein, darauf soll's nicht ankommen,"

sprach er umständlich. Ich selbst aber half mir, ehe er die
Laterne in die andere Hand genommen hatte, auf.

„Mein Fräulein, Fräulein Gerhardine, Ihnen habe ich —"
Ein Helles Lachen unterbrach mich. „Ach, halten Sie

keine Reden hier in dunkler Nacht, dazu werden wir im
Forsthause Zeit haben, und ich verspreche, Sie dort mit
aller Geduld anzuhören! Denu daß wir ein gemeinschaft¬
liches Ziel und für die nächsten Wochen ein gemeinschaftliches
Dach haben werden, ist mir schon von Krischan verraten
worden. Er war gerade dabei, mir zu gestehen, daß alles
um und an dem Jungherrn sehr zn leiden sei, nur daß er
einen gotteserbärmlichen Namen trüge, den kein Christen¬
mensch noch je unter ordentlichen Leuten gehört habe — und
ich hatte all meine Sinne zur Vernehmung desselben geschärft,
als die Pferde scheuten und die Laternen einen dunkeln Gegen¬
stand auf dem Wege zeigten und wir den Eigenthümer im
Sande fanden."

„Lothar heiß ich" — ich war langsam dein Wagen zu¬
gegangen, an welchem der Kutscher die Laterne wieder befestigte.

„Joja , Jungherr," brummte er dabei, „das Unheil
haben wohl Wilddiebe angerichtet. Na, nun ist denen aber
auch der Paß ausgestellt, ich meine für die Hölle. Denn
unser alter Herr, der — "

„Aufsteigen und Zufahren, Krischan! Wir lassen sonst
die im Haidhause sich unnütz ängstigen. Verzeihen Sie,
Herr Lothar, das Wort! Ich hoffe und wünsche, es soll seine
Berechtigunghaben — insofern, als Ihre Wunde ungefähr¬
lich sein wird. Ich bin heut Abend erwartet, und wir sind
schon lange über die richtige Zeit hinaus und Onkel und
Tante haben gewiß bereits nach dem Wagen ausgesehen—
aus dem Haideparadiese heraus."

Onkel und Tante, sie stand also in demselben ver¬
wandtschaftlichen Verhältnis zu ihnen, als ich. Natürlich,
hatte nicht Frau Fredegnnde neulich gesagt: „Die ist von
meiner Art!" Und nun verstand ich auch des Alten Frage,
welche in der Nennung von des blonden Mädchens Namen
lag — unter einem Dache, der Lieutenant und sie — konnte
Gefahr darin liegen. Und schon jetzt gab mein klopfendes
Herz darauf eine beängstigende Antwort; für mich wahr¬
scheinlich! Denn der erste Blick in dies Gesicht, das sich aus
dem Dunkel über mich geneigt, umglänzt von lichtbestrahltem
Goldhaar, hatte mich mit seltsam süßer Unruhe erfüllt, und
der Klang der Stimme hatte eine eigentümliche Wirkung auf
mich — ihm lauschen, mich selbst vergessen.

(Fortsetzung Seite 38.)

Fruuctt-Grnehnug in Schweden.
In früheren Jahren hatte die Erziehung der Mädchen in

Schweden einen durchaus privaten Charakter,' und erst seit dem
Beginn dieses Jahrhunderts hat man angefangen, das Bedürfniß
nach öffentlicher Erziehung der Mädchen in Schweden zn em¬
pfinden. Immerhin aber blieb dieser Gegenstand bis 1820 ein
ungelöstes Problem, denn man hatte eS nicht weiter gebracht, als
bis zn einigen, von Damen geleiteten Mädchenschulen, deren
Hanptbcstrebcn cS zn sein schien, eine möglichst hohe Voll¬
kommenheit in fremden Sprachen, Musik und Tanz bei ihren
Schülerinnen zn erzielen. Geschichte und Geographie wurden
für nnwichtig gehalten, und die Tochter selbst guter Familien
hatten davon kaum irgendwie nennenSwerthe Kenntniß. Da
starb in Gothenbnrg ein reicher Kaufmann Namens Kjellborg
und hinterließ der'Stadt die Summe von 50,000 Mark zur
Gründung einer öffentlichen Mädchenschule^ welche denn auch
bereits im Jahre 1825 erstand und bis ans den heutigen Tag
unter dem Namen Ksellborg-Schnle cxistirt. Gleichzeitigwurde
durch den Bischof Wallin eine ebensolche Schule in Stockholm
errichtet, welche noch heute den Namen ihreS Gründers führt.
Die Hanptschwicrigkeit bei der Einrichtung dieser Unterrichts-
anstalten für Mädchen war die Erlangung tüchtiger Lehrer.
Allmählich aber gelang eS doch, geeignete Kräfte für den
Unterricht der Mädchen zn gewinnen, und so erstanden schon
nach wenig Jahren die sogenannten Primär- Schulen, be¬
stimmt, die Schülerinnen bis zum Ablegen des Erziehe¬
rinnen- und Lehrerinnen-Examens heranzubilden. Diese Schulen
wurden jedoch meist nur von den Töchtern Höherer Stände
besucht, und für die Massen war wenig geändert oder ge¬
bessert worden. Erst im Jahre 1805 gelang es, die Regierung
für die Errichtung der Secnndär-Schnlen' zn interessiren, in
denen Mädchen gegen geringe Bezahlung, zum Theil ganz
umsonst, eine tüchtige Ausbildung erhalten und befähigt werden,
Stellen als Verkäuferinnen, obere Dienstboten n. f. w. aus¬
zufüllen.

ES giebt jetzt in Schweden etwa siebzig Mädchen-Gym¬
nasien und etwa ebcnsovicle Secnndär -Schnlen. Daneben besteht
noch eine große Anzahl von Privat „Höhere-Töchterschnlen" und
Privat „Secnndär-Schnlen", welche letztere ohne Zubuße der Re¬
gierung, ausschließlich durch freiwillige Beiträge erhalten werden.

Die meisten Mädchen-Schulen in Schweden stehen unter
der Leitung von Directoren, während der Unterricht fast durch¬
gängig von Lehrerinnen ertheilt wird und nur für einzelne
Branchen Lehrer eintreten, die jedoch nicht zum eigentlichen
Stäbe der Schulen zählen. Die Lehrgegenstände der' Primär-
Schnlen sind: Religion, Schwedisch, Französisch, Deutsch, Eng¬
lisch, Geographie, Geschichte, Naturgeschichte, Mathematik niid
Rechnen, schreiben, Zeichnen, Handarbeit, Gesang und Turnen.
Diese Objecte sind obligatorisch und es ist keine DiSpensation
von einzelnen Gegenständen gestattet. Die Schulen sind in
8 Klassen getheilt' , und zwar treten die Schülerinnen mit
9 Jahren in die unterste Klasse. Die Vorbereitung für diese
Klasse erhalten sie meist im Hanse.

Die Secnndär -Schnlen lehren von Sprachen außer Schwe¬
disch, nur Deutsch, ferner Rechnen (doch nicht Mathematik),
Zeichnen nur bei hervorragendem Talent dafür und haben auch
für Geschichte, Geographie und Naturgeschichte beschränkte Pensa.
— Die Schwedinnen sind durchschnittlich sehr begabt und lernen
leicht; sie zeichnen sich dabei durch eine Gründlichkeit ans , welche
der der Deutschen wenig nachgiebt Im Großen und Ganzen
sind die schwedischen Frauen ' sehr hänslich, und nichts ist
in Schweden mehr verabscheut, als eine nicht wirthschaftliche
Frau . Die besterzogene Schwedin, welche vier sprachen spricht,
kann dabei selbstständig kochen, versteht ihre Kleider und Hüte
selber zn machen, spielt aber auch Klavier, singt und ist wohl
belesen. Und dabei giebt eö in keinem Lande weniger Blau¬
strümpfe als in Schweden. Die ganze Nation ist im Besitz
einer ungewöhnlichenPortion gesnnben Mutterwitzes und klaren
Verstandes, und diese geistigen Gaben schützen sie davor, nach
irgend einer Richtung hin zuviel zn thun. Aber alle Schwe¬
dinnen sind fleißig und so bringen sie in der für jede Arbeit
bestimmten Zeit auch immer ein guteS Stück derselben vor sich,
mögen jene nun einen ideellen oder einen materiellen Charakter
haben.

Uo»l Kncherlisch.

Eine Anzahl Jugendschristen ist unS leider zu spät zugegangen, um sie
noch den Eltern für den Weihnachtstisch ihrer Kinder empfehlen zu können. —
Heute richten wir die Aufmerksamkeitderer, die ihren Kindern etwa zu Geburts¬
tagen oder anderen festlichen Gelegenheiten Bücher bcschccren möchten, auf nach¬
folgende wohl zu empfehlendeNcu-Erscheinungcn:

Ernst und Scherz für Aug ' und 'Herz von Friedr . LippS , mit
Text von I . Trojan , (Stuttg ., Gnst. Weise), ein allerliebst ausgeführtes Bilder¬
buch voll niedlicher Scenen auS dem Kinderleben, von Trojan in bekannter,
liebenswürdig-humoristischer Weise durch Begleitverse erklärt. — Gleiche Ten¬
denz, nur mit einiger Hinneigung zu dem phantastischeren Humor der W. Busch,
scheu Bilder und Reime, verfolgen die drolligen Bücher: Bild und Lied für ' s
Kind ergem üth . 24 Bilder nach Aquarellen von The od. v. Kram er , (Stuttg-
Gustav Weise), und „WaS in der Sonne lebt", von Christophine Goddard
(Stnttg . , Gustav Weise), beide amüsant und nützlich zu lesen. — Sehr
reizend ist ein Büchlein : „Aus dem K i n d er l e b e n." 24 Bilder von
Ludwig Nicht er und Hngo Vürkner , mit Liedern und Reimen von G. Chr.
Diesfenbach , (Bremen, M . Heiusius.) Den köstlichen Holzschnittenvon tiefer
Gemüthsinnigkeit entsprechen die Geleitverse aufs Beste. — Allerliebste Gesanges-
Unterhaltung für die Kleinen ermöglicht das Kinderlieder - Album , mit
leichter Pianoforte -Begleitnng von Amal . Felsenthal , (Leipzig, Wolfgang
Gerhard), für -Müttcr , Kindcrpflegeriunen, Kindergärtnerinnen zc., eine wahre kleine
Fundgrube für ansprechende und gemüthbildende Beschäftigung der Kleinen.
Denselben können auch warm empfohlen werden die „S cchshundert Kinder-
Räthsel ", Scherzfragen, Rebusse, Spielliedchen, BerSchen und Gebete, herausg.
von Ernst Lausch , (Bremen, M. HeinsiuS), eine Sammlung , die wir schon
wiedcrholentlich als vortrefflich erwähnt haben und die hier in 3. Auslage zu
Tage tritt.

Jungen Mädchen bietet eine hübsche Unterhaltung die Erzählung von
Hedwig Prohl, „V  r a u s e k ö P f che n" , (Stuttg ., E . Hänselmaun). Die
erfahrene und bewährte Jugendfreundin liefert auch hier wieder eine Lektüre
für die weibl. Jugend , die unter anziehender Form unvermerkt die gewichtigsten
Lehren dem Mädchengemüth einflößt und sich so dem Hanse aufs Beste empfiehlt.
Dasselbe darf von dem hübsch ausgestatteten Buche „Feenhände ", eine Er¬
zählung für die reifere weibl. Jugend von Emma Labey (Stuttg ., E . Hänsel¬
mann) gesagt werden. Auch dieses verdient in dem Vücherschränkchender
heranwachsendenHaustochter einen hervorragenden Platz.

Von Ebhardt ' S wohlbernfener „I u g en d b i b l i o th e k" liegen unS
drei weitere Bände vor : WildeScenen aus allen Zonen . Erz. f. d.
reifere Jugend von W. Lackowitz mit 6 Jllustr . — Die Weltfahrt des
Centurio n. Eine Geschichte auS dem ScemannSleben von V r. Hoffmann
mit 6 Jllustr . — William Shakespeare und Altengland von O.
Höcker (alle drei im Verlag von Frz . Ebhardt in Berlin ), in schönem,
reich dckorirten Einband . In sämmtlichen Büchern waltet ein feiner päda¬
gogischer  Takt , verbunden mit sichrer Kenntniß dessen, was dem jugendlichen Ge¬
müth Lust und Freude bereitet, uud ihr Inhalt wird der reiferen Jugend beiderlei
Geschlechtesfast gleich willkommen sein. Bildet er doch eine höchst anziehende
Ergänzung dessen, WaS gerade ihre tägliche Wissensnahrung ist und wirkt er¬
quicklich selbst auf den oft etwas trockenen Unterricht in der Schule zurück. In
gleichem Sinne wirken zwei Bücher deS um die Jugendlitteratur verdienten Ver-
lageS von E. Hänselmann in Stuttg . : Der Netter in der Noth , eine
vaterländische Erzählung von Luise Pichler , und Vom Stamme der
Inkas . Erzählung auS der Zeit deS Befreiungskampfes in Süd -Amerika von
Rudolf Scipio , beide mit farbenfrischen Illustrationen anregend aus¬
gestattet — ein schönes inhaltreiches Geschenk für Knaben und Mädchen reiferei.
Alters. Erwähnt sei noch eine „Pensionsgeschichte für erwachsene Mädchen"
Der Trotzkops von Emmy v. Rhoden (Stuttgart , G. Weise), um daran
die Bemerkung zu knüpfen, daß es nun nachgerade der ewigen „P en s i o n s -
geschieh ten " mit mehr oder minder kindischen Streichen als Inhalt , und
einer, zwei oder drei unfehlbaren Verlobungen als Schlußverlauf genug sei!
Diese Mauier , die jungen Mädchen vom Schultisch in die Ehe springen zu lassen,
widerstreitet denn doch dem Ernst unserer Zeit und — der Würde des weiblichen
Berufes ; am wenigsten sollte man sie den Schulmädchcn in dicken Büchern zum
Weihnachtsfest plausibel machenZ

Prachtwerke . Deu t s che Di cht er und D en ker d er G e g enwart.
Verl. von Ernst Wasmuth , Berlin . — Unter diesem Titel ist ein schön ausge¬
statteter großer Octav-Band erschienen, den der „Vorstand der Pensionskassefür
deutsche Schriftsteller" herausgicbt und mit einen Vorwort versieht. Er enthält im
Facsimile Denksprüchevon fast zweihundert Schriftstellern und Schriftstellerinnen,
und offenbart deren Individualität somit auf doppelte Weise , in dem gewählten
charakteristischenSpruch uud in der Handschrift selbst. Bei dem herrschenden
Interesse an Autographen wird der bedeutsamen Sammlung eS an Käufern ver¬
muthlich nicht fehlen, um so weniger, als der Ertrag im Alter denjenigen zu
gute kommen soll, au deren Werken das Publikum sich so oft erquicken durfte.
Den Prachtband zu erwerben erscheint sonnt auch als ein Akt der Dankbarkeit
gegen die „Deutschen Dichter und Denker der Gegenwart". —

Märchenbilder von Hanna Vöhm . Text von Lily Baronin
von Vietinghoff (Verl. von E. I . Karow in Dorpat , Neval, Fellin .) Zehn höchst
zierlich und graziös geformte Silhouetten mit darunter stehender Text-Partikel,
die denen, welche die Märchen selbst kennen oder besitzen, sicherlich Freude machen
werden. Sie stehen den berühmten Konewka'schen Schattenbildern in keiner Hin¬
sicht nach.

Pflanzenstudien und ihre Anwendung im Ornament , mit besonderer
Berücksichtigung der weiblichen Handarbeit . Für weibliche Fortbildungsschulen
Töchter- uud Frauen -Arbeitsschulen, herausgegeben von Profestor Oscar
Hölder , Hauptlehrer an der gewerblichen Fortbildungsschule zu Nottweil,
(Stuttgart , Wilhelm Nihschke.) Der Verfasser, unermüdlich in Herstellung
von Vorlegcblättern für das Kunsthandwerk und hochverdient um das Werk
weiblicher Fortbildung , liefert hier wieder eine treffliche Sammlung von
Vorlagen , die den betreffenden Kreisen außerordentlich willkommen sein wird,
um so willkommener, als eS an solchen und ähnlichen Lehrmitteln für die
weibliche Kunstarbeit bisher empfindlichgemangelt hat . Auf 60 Tafeln führt der
Verfasser aufs Klarste in den Bau von Blatt und Blüthe ein, und zeigt zugleich
äußerst einleuchtend, wie die Naturform zum Ornament benutzt, dem jedesmaligen
Material in freierer Weise angepaßt und in mannigfachsten Combinationen an¬
einandergereiht werden kann. Ein höchst verdienstlichesUnternehmen , dem der
ideale Erfolg eben so wenig als der materielle fehlen wird. Wir empfehlen
das Werk allen Damen aufs Wärmste.

Für den nachstehenden Jnseratentheil übernimmt die Redaktion
keine Verantwortlichkeit.

Der Juserlionspreis beträgt
» . 1.50 - 2kos .-- >8li. Kä. - lt !. t,oI!. - lkl. ö.w.

pro Nonpareille - Zeile. Anzeigen.
Alleinige Annoncrn -Annahmr

Dudols Mossr , Berlin SW.
und dessen Filialen.
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Kelt? Li. » einerZ, LerlinW., ll,eij)?.iAoi'-Lti-0880 10.
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Größtes Lager sämmtlicher UltonsNio » für Oel - , -
a » ans I ' « »levtlnn

zx» ui »«lti» te AlnIIlejii » v̂an <I zu Ofenschirmen, Wandtellern obe. Uvbor 6 ^4.Hol « - im «! xun » tteiunlvi ». INlnt-
nuÄ Ausführliche illnstrirte Preislisten gratis und franeo.

Ju  allen  Buchhandlungen zn haben:
Gustav Wartcnstein '6

Kriksstkller kür l-iedemle
beiderlei Geschlechts . — Enthaltend ltttt
Mnstcrdricfc über alle Liebesverhältnissein,
bindendsten Styl und in den elegantesten
Wendungen.

Preis 1 Mark 50 Pf.
ürirst ' sche Buchhnndlg., Huevlinitiiirx.

Gmpfehlensmertheste Bezugsquelle aller Tapisseriearbeiteu.
Spezialitäten cZliigcfnng . Volum »Veiipüelie , < Il » isel «ii >i: iie - n . Fsnstsr -vselesn
ete . ote . Gnnznc » . lNo ^ nile ^ ziiilieniioiiicVelniiittiliiiiieii , gesetzlich geschützt,
sttr alte Zwecke und znr Sclbstanscrtigung vorzüglich geeignet. AnSwahtsendinigenbereitwilligsi.

4uliu8 Lrülil , Lvrliii ( !. , Lroitostr . 12.
LMI KiittkMß, MmIM, ! LrNIS kutteM, vmäeo,

Aieuerrvull 14. ^Itinarlet SV.
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Das von der gesamniken Presse ds!
aussrrordcntlich günskig bcnrksseilkeWerk:

^ ? as '

Allen tunft ^
sinnigen Damen HA,

zur

lmMeWeröeinMrliueishlNlil

Blässer zur Lördernng einer
guten Geschmacksrichtung in der Frauenarbeit

Heraus «.von C. von Draunniiilzl.
6Ae»>dL Jährlich 12 kefte für 12 Mark. JhMzLjt

Verlag v . Lrnst Weltmann in Leipzig . M

Anschaffung
empfohlen.

ssn jeder Buch¬
handlung vor-

räthig.

Für Kmlstfreundt.
Der neue Katalog der Pliotvgraplnschcn

Gesellschaft- Berlin lcnthaltcnd moderne
und klassische Bilder, Pracht, und Galerie-
werke, Photogravürcun .), init 4 Photogra¬
phien nach Dahl -Tizian , (5anova,Nut >c»S,
jst erschienen und durch jede Buchhandlung
oder vircct von der Photographischen Gesell¬
schaft gegen Einsendung von M Pf. in Frei¬
marken zu beziehen.
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Hoüietdront Kr. HI«-j . des
Xaisers von Oentsedla -nd
und Tonics vonBrsnssen.

Hoüiet 'erant Kr. Xonigl.
Blodoit des drossdor ^o^s

I ^ eineii - und Osbild - Weberei

banäesliut i . ^ elilvsiku

Rein Bvinon-0rens. HlirrBs B.d . (so-
-vvn-soden) LtüoBlä-nAe 33 Hleter.
Hso. 15. 83 ein . dr . inittelstarBkö -di^

per Ltüolc HI. 22,99
Ĥo. 19. 83 ein. dr . rnittslleinlädis

per LtüoB HI. 25,69
1̂ 0. W. 83 ein. dr . t'eint'ödi^ "

per Ktüolc HI. 27,89
IHviss vnuin v̂oll : UvinÄontiitl»
(8tultl»0re«s), vor^ü^Iied d«nsrd «-t't , t'ür

Breite : 84 oni. KtüoBI. 20 Bieter.
I^o. dHs inittelstarlct '. pr . Ltolc. HI. 9,59
Ĥo. B t'eintüdik? . „ „ HI. 40.99
1?o. dV starlctädig; . „ „ HI. 41.99
ŝ o. OB teiutüdis . „ ., ^1. 44,79
Seliles. 9ieb!rF8-IlnII)Ie!nou ver ^üsl.duueriiult.
Breite 75 oiu., 18 Elster . . . HI. 9,80
Breite 83 cm., 13 Hlster . . . HI. 1ZM

Beiu Isiuvus Lettlidien,
(^rö8ss 135x200 oun. per Stok. HI. 1,99(AröLse 135x230 ein.

IVvl»! Bins iiuldlsinsns
vanur»t-9'»r!i!tur,Klau^eld,
„sslrr eikelLtvoll", desteiit
uns 1 l 'isolituoli , 1 Ĥäli-
tiselidsoiLS.IXoininoden-
dseile und Vz Out^end
Bessert - Servietten . Bis
LUNLie(Garnitur nur Hlirrlv

^1. 2,29

? - ! lj

-7 . 00

HVeisse .7nelj««r<4- 9'edeeke
(Bein Beinen ) t'ur 6 Bersonen
Bis eBtu eii-(Dresse 136x136 ern.
Lervietten -lArösse 66x66 ein.

IVelssIeinvn X5i,er-1V!8<d»tileIlor
rnit rvtirer Borde.

(Grösse: 62 ein. pr . Ots-d. HI. 3,70sonst 6 Hlaric.
Vrnuueisso Ilnlnttiieller. rein Beinen

st «,rB̂ «rnis tür XüeBe, Boinptoir , 2̂.n-
sta-Iten ete . t'erti ^ ssnä -Bt init Bund.
(Grosse 42x112 ein. per Ot^d. HI. 5.00
(Grosse 55x125 ein. per Ot îd. HI. 7,00
1V6!ss?«rll!?o Iknndtiielier, rein Beinen.

Srösso 48x130 per Ot^d. HI. 8,50
(Grosse 55x130 „ „ HI. 11,00

Bür Xinder drösse 42 eru.Ot^.HI.2,25,2,80Bür Ournen u. Herren drosss 50 ein.
Otsi. HI. 3, 3,65, 4,45u. s. v̂.

HVeisso leinene BuseBentiieBer init
ein^sstio ^tsn (BundstieBersi )rotii oder
dluu uin ^o^enen Buelistulien (^e>
druueiist 'ertiL) nur HI. 9,00.
^Veissv Vasellentiielier

init Bleinen Buurn inerBlioBen HVed-
leiilern , init larb . Borden , kür B«n,en

drosss 50 ein., pr . Ot^d. 3,25 HIK.
Bis rsioBillustrirts Breislists , sovie Brodeni ' eder HVuursnsuttun ^ sende «.ut

Verlasen traneo . —^.uttrü ^e von 30 HIurB«n portot 'rei ; t'ür HV«-«ren , v̂elelie
B-û eo ? urüoilerstuttet " eolietert ersedeinen , -vvird der Betrug

^ B V . 9vünlkll !, Ksiserl . Kgl. u. Ki-osstie ^ ogl. Sofliefei -siit , ^

Wiektig für 0otels , Waseli - unä LallkÄNStaltkn,
ttospitälkv unij private.

Patent -, Stopf -, Stick - und Mebapparai
in » I » - Kind

, . , Oer Apparat ist «nieder Linger Rudinuseliino (deutsed oder «-rnerilc.)loioüt «.N2udrinsen und ist in«n duinit irn Stunde seliudliut 'te H-Vusede sednell
undsenonLiu stopten ,so v̂ie die t'sinstenStieBereien init dernseldsniiersustsllen.

?rsi8 äes Apparates nedst Sp«.nnrin ^ !VI. 5.59 8fg. ^s^on H7«-e1in«,iiino oder
vornsriAo Binsendun ^ des Betruges . Ltopfproben unä Zeugnisse geene llienstsn.

LtopkWklrkltkll -IäbM W . 6t. H . 0pel , IrMkiirl g. »I.
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!Am 10. Febr. 1883  Ziehung
her vierten

XuMMkrvk -ItvttMk <w tirM ^ tkll -Vei'kiiis
2U Lerliri.

Baupt ^ evv . AOyOOO
j3990 , 2 n 1909 , 4 n 590 , 5 n 399 U .n k.Gesammtwertl, der Gewinne««,«««»

Bvose n 1 Uni d
V^ - auf ll > Loose I Freiloos

empfiehlt und versendet
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LarikASLoliätt
NöBlIll WUnter 6en binden Z.
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Farbige seidene Snrah , Satin inerveiUenr , Atlasse,

Damaste , Seidenripse nnd Taffete Mark 2 . 20 Pf . per Meter
bis Mark 12.25 Pf. versendet in einzelnen Naben und ganzen Stücken zollfrei in'S HauS daS Seiden -Fabeik -D6p6t von

G. Henneberg,
Königl. und Kaiser!. Hoflieferant

Muster mnüehend. Briefe kosten 20 Pf . Porto nach der Schweiz.
Zürich.

5vk « >» ai ' ? e i ' vinsvielene llsmssKv

KIK . 3 . 45 M . Pl Kiew
bis Mk. 12.25 Pf. versendet in einzelnen Nietern, Robenk ganzen Stücken portofrei in'S HauS daS Seiden -Fabrik -Depöt

G . Henneberg,
(Königl. 8c Kaiserl. Hoflieferant) in JÜrilh.

Muster umgehend. Briefe kosten 20 Pf. nach der Schweiz.

TvitlensKoGßv.
Empfehle mein Blndlissemontfür den Bezug von

unverfälschkeil Seidenstoffen.
Das Lager ist stets reich«ssortirt in den Stoffen der neuesten Moden, von den einfachen bis zu den elegantesten ErzengnissenIder Seidenindnstrie. '

Reiche Auswahl von Stoffen für

( ^ 68ellseb3fls - und Lall - IbiletBen.

Wafchächke rohseidene Bastkleider.
Lammet , Beluckes , Bonlaecis , Lacikene ^ etc.

Versendung einzelner Roben, sowie ganzer Stückeü'a-uoo und zollfrei in'S HanS. Cataloge und Mnster-Collectioncn umgehend gratis und !franco zu Diensten. ' >

daoob ^ üi ' i ' 6i ' ' s Leidenstoik - ^ abi ' ik , Mriob
gegründet

AltrenommirteS Bbo-Idisseiusub ersten NangeS und 61B1^ 1A6 861 (l6N .Ltott '- I '̂ AbeiI^
die ihre Produkte durch Vermittlung ihres DetailhauseS auch direct an Private abgibt.

Strümpfe

um Anweden
jeder Qualität u. Farbe (auch gestrickte) über¬
nimmt die renommirteStrumpfwaarenFabrik
von Krê ssig 6-. Lodn, Lorün, leip îgei'-
Str. 22; auch bezieht man aus d. Fabrik die
besten n. modernsten neuen Strumpfe.

ltsin v̂oUsne, aueU UeubLir., versLitä.
in reell, (̂ ualitilt. an private

billixsren li'adrik-

HluLter krvi.
Vertreter xssuedt.

rltul Bonis

1 rrol >ekistv mit IL eaa-ea

19

Dmäim IitMt -XiiillkrUäzkii -kädrili
K. e . ttötgen , vrestien -t .̂,

sscscrt divcct gu Private Kinderwage» u. Kindcr-
sahrstnhtc ncncsicr Shsteme init und ohne Gummi-

l'cklcidungz» Preisen von 12—IM Mark.
— Ncuhcitcin „kindcrwancn ans Papicrmassc"n. „Kinderwagen zum Zusainuicnklappcn". —

Cikcrne liintlcrnchlicttstclkcn,
sicherste Lagerstätte für Kinder Ins z» 12 Jahrenzn Preisen von 10—42 „kt Frachtfreie Zusendnng.T-.!ch illllki. prsl-conra-ts ankVerl-vgon «rat. u. kco.

K

Lie gbent I - e vzf,

ÜvuesGs
BesL/b̂-Bressen inib dold , Sil-
üer ,Xnpt 'er,vvolleiie IlerBirles-

warb- Ävllkllk
in n-Ilsn rnodernen Borden,
Leidenspit ^en , Berlspib^sn,
Berltrnn ^en, Odsnillet 'rnn ^sn,
Bsrldesö -tüie, ddenillsdesö -tsis,Hlnra-doub- n. Bederdesät ^e.

Bossende u.
testen Bo-

driBpreisen !!!Hlnster t'rei . ^ .n-
^«ds eBvvünsedter Hlnster er¬deten.

^awsrsiuss :cfv .uzuu 'v^

Lslbsttdätig. l-uktreinigsnä.
Preise der Fontaincn mit

Aquarium, Zerstäubungs¬
apparat und mit elegantem
schmiedeeisernen Blumentisch
von 4 .? Alai 'Ic an , ohne
Blumentisch von Hls-rk
an , cinschliesjlich Verpackung.

Fontainenapparate zu
jedem vorhandenen Blumen¬
tische nnd Aquarium passend.

Illustrirte Eataloge ver¬
sendet IranQO und ^i'wtis

B 8okle8inger,

l-alxtk!
Blmsr I -at/tkI

iVlünsterdsu -I.oose Q Z'/z iVkark. I
1(1Ldilek 32'/- (? orto 10 ? k.) s

S4SS k « I,I - <Z« „ i,,, >v

iiauptgew . 75 999 Ü/I. bggr

0Lc . Zrä .usr 8b Lo .. kmlM-

5> nst l^ ieiel , 9oburg
ItorilZ v̂anrei , ^Innnlnetur

otksrirt sn
vlumentisode«ns Hlatnii edr , so v̂ie in «1t-

dsntsvder Borde vc>n HIIe.4'/^dis HIK.9'/„
Zlumentopfstänäei' «us Hlatnrrodr , sov îs

dis HIü. 4.50, I'erner
Stüüls, kllotonmappsn. ^rbgitsstänäsr,

^rdaitskörds , döedst elesrnnt.

Venvk K tten ^ e
OlKavI»tteilI >nrL;

3 Leibniz-Strasze 3.
Fabrik von Kopfbedeckungen, leicdten

Helmen resp. Rüstungen (O. B.-? «.t .27367)
und sonstigen Requisiten zu Theater - und
Mac ken-E ostümcn.

l ' nssencte «,
<Me8eI»vi »k.

19998. Batont 19998.
Verstellbarf. iede Figur.
Ganz neue Oonstimo-
tion zur Erleichterung
der Schneiderei in 14 dir.
liefert die Kunstkorb-
flechterei(fürs In - u.
Ausland) von ö. lott-
vvoilsr, ösrlin, König.-
Augujtastr. 19. d«t«-
log ê und Breislists

9V - T Uaffee

Perl -Mocca 7.15
Rio 7.55

„ 7.95
„ 8.45
„ 8.85
„ 9.59
„ 19.25

11.99
Mocca arab . „ 13.59 ic.

preise incl. Zoll und j?orto.
Preislisten  U .Proben gratis .!

Ä . A . Reicheck Co . j
Kamöurg.
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siMVMkVoUi.

Dl68l ! on '

ff ^ sf ^ sgvsi

pau !^ /eil ? ,8ck »ve.icim >X5cd !5>
vzmpf fäozkoicli »ksdriicM « ^

^ ^ Zckoenheitspkisge

^ Kein Ksiieiimei - Iisböii!
<i>e bezte sinfsciiste u,

. ' - ' bilü ^ ztö özlteelatimkunS
^ -I!e SZ iibt , 2

Ä ^ >' X Hli iwt ö pst̂ onlon kann
^ ' voiikomen vsi -mez Lsci

, deteilen .- l'teislb dlatstcompi-lilankiiiskoelitit -n :
Wnizien feo, fsäst gaknztalioii llonkoclilainis, - ,

! >5^ ///77 ? - /Äiu)? ?? ?/!

sNr . 3 . 1 ^ . Januar 1885 . 31 . Jahrqanq .s

Peidicusi - Diploi » : ,1
(Z' t' Idrne McdniUcn : '

,v>rc »io l^ I

au » New in i-onllon ILL4 mit
cker bäodskon Anorolobnang , i
ck»m kbkonälpiom preise ». /krönten / /

«Vllt » i8vl » ' 8 sii

W6i8L6N Va .L6liNL / I
llargestellten , böedkt elegant VW

verpackten VW
Vasöllvo-kowaSs 2a!!o7l-V»so1!v0- VH
Vaiollvo -Solks , 0oUero »w, VI

' VassUvollzarvl lUavüsilldo , n
(^ »«»orlloll) slllpxsLpowtäg . V

2!u bez:ie !len llurck alle ^ potkellen '

krsto ösutsclls Vî illiz -Vit»o!illo-? sI>rilL

Larl llellki - iseb L -. 6o.
in 0 ? ? L ^ ö/ic !N s , N.

Splelwerke oniöltsr , loiclib Ivsliotis?
<z » o.

Isn vir einen in 'Woblxosobniavll . tiobgr
Xäbrllrakt , Isiobter Vsrllanliobllsitruill
llsr Alöxliobllsit sednelleter Inders !-
tnn ^ (sin ^ .ntnnss lloobonllsnV/asssrs

srxisdt «̂ Isiod «las kvrtige (lstränk )nn-

?rsi « per '/ , -/,' V^ xc -I .-Voss
L50 306 I5l ) 75 ? Isnn !M^

^ ^ MM

^ i s ^ ^ oür > öl4

n  n kI i o 1 o r a n t /Ik
8 . IN. <I<>» Kiiiii -r.i vnn 8 >>!tni <!n iiiicl ls

I . ül . cicir Xtiiiixin von Italien . ^
O ^ sa . 0s >, O ^ eg . 8scliel,

O ^ sa 8eile , O ^ as . cixsteu, -.

O2sa > euilei -. O ^ ss . Nommacie.

L >2Sa . exti -sit , O ^ sa . vosmetiquo.
O2LZ . Vinsigi -e . O/sa . 2slinv »sssep,
O ^ es . lZpillsnline , O ^ ss . «Zolil Li -sam,

02S3 . ^ slinpastn . L >2 : s . loiletleiiV/nsski-

I» llov kolninon IVolt lielielit tvoFen clov Vuv-
nuxlivNkoit llov vorscInoNonon Niänavats

und äorsn lisdiieiioin varkuw.

4 —200 Stücke spielend ; mit oder ohne
Expression , Ai'andoline , Trommel , (Aorten,
Himmelsstimmcn , Castagnetten , Harfen-

Spieldosen
2 —16 Stücke spielend ; ferner Necessaire -?,
Eigarrcnständer , SchlveizerhäuSchcn , Pho-
tographiealbnmS , Schreibzenge , Handschnh-
kastcn, Bricfbeschlvcrer , Blumenvasen , Ci¬
garren -Ctni -?, Tabaksdosen , Arbeitstische,
Flaschen , Biergläscr , Stühle ze. Alles
mit Musik . Stets das Neueste uud
Vorzüglichste , besonders geeignet zu
C»escheu teu , e inp fi eh l t

Nur direkter Bezug garantirt
Acchthcit ; illnstrirtePreislisten senöc franko.

-öunilZhj
-.iz ^ anL Zimvarsj 5jv «gsi iiactitz og 91g
-o "v .izgmzao ^ maa noz-rZlNicigA uaa
niZtiiM n?q .rzpm u.mlmaz
ztiva^ tx in; uzssuachj azq gyl

! vsk ' ZSnciek nsob süen Or' teri.
wo mcbk ve ^ kreken . geg .Ngctin.
6 XrsuLen ^ r!(. 3,20 ) inel . porko
lo5e9/2^ öN0lko„ 9,V0 j u. tmbsll.

K. K. ausschl . priv.
Lreme l Îana

ist öas ancrkunut vnr-
zü ^ ichstc Conicvvt-

vuiigsinittcl occ>
Teint .?. Prcis >>cr Ticarl
ö. W . 1 sl. 50 kr. ^
M . 3.— HlNiptvcrsandi.
Tvt ' öt W . Hvnffcl,
Wie » IV , Hrchtcu
uussc 4it . diencrui Tepöt
>ür Snchscn öri Hrn.
Zhcvdvv Pfitz » nnin

i " Lcipzi .,.

tvurodsiodligs Orist » 1Issi5s)
anorlittnnt tlio Uosto uini Lpin sitinsto ktlioi 'roilottesoison . seliüumt
» » »^ exsielniet , vo >ivitselit sioli jorloeli pknn/ . nn -rlitnlilioli loiiASttin.

/ . II Iinlinn in nllnn tninnri n I ^ irfliini ' iii ' Ii !>N>IIIIIINNN. Äioin . Vorfgrt . Apotti . K/tkI0I. llr , LoNiZ.
Nnrtü .itiilistcz L.ix .rtif -,cgcn Brrstrt 'Miii,

und allr inirch dirieidrii eiiinrlieiiiZini t' riden
(Hnniorrlioideii , Müiraini . Cvii .iestiviien  ic .)
Uct' eraus unqenctiincr tiici-imnick — cr-
iri l̂ticnte n,w lzelrt' cnde Zöirtuu ., auf das
t!itir .,uun .i -!ii,stein . tücrt .imm .1 nnd Anvelit
nicht stören !,, verlr .niiim inr vc„ sckur.niisten

^ Enthaarung . ^
Durchaus unschädliches Mittel z. sof. spurlos.

Entfern , v. Arm - und Gesichtshaaren . ? 1. U . 3.
Apotb . Miiixlelin « , Berlin , ^ icsenstr . 19.

Alls keiner Damentoilette

^nk ^ n'. ^ ^ ueen ^ let » rl » Vlatiltutvv

r«,l 'Nach,lahme. 0 . kn»isciin »r , llt »5llen . Sütrestr .^
ApfelsinenKk » > ltk6ikenkllictus . llresllen,

(Orangen ) oder Citronen von Messina,
feinste , reife , gewählte Früchte neuer
Ernte , 35 bis 45 Stück in einem schönen
10Pfd .-Korbe , versendet nach ganz Deutsch¬
land Packung - und portofrei gegen Nach¬
nahme von Mk . 2,90.

R - Maiti in Trieft.
DW ? ^ BeiAbnahmc von3Körbcn auf ein¬

mal an eine Adresse und frankierte Borans-
scndnng dcS Betrags ,25 Pf . pr . Ztorb billiger.

Nach Österreich -Ungarn , auch
verzollt 5 sl. 1,90 resp,  fl . 1.76 pr . Korb.

VLisenclsb iUren soolion riou erseliieneneir illu .̂ kr.
I>rol «e0iir »ttlt gratis un «I kranea.

Lv ' tlllon » tieKeilstiinüs
Xoxit 'lxzcleelcnngon , Orclon,

l 'ouren , Xnalldonbona,
MM. I ^ ktl NpoN , HlNSleVN StL .,

Lnnlcleeoratioiion,
?vii ÜLlcon nn «l Xostüms ans Lkott ' unct alls Lpsoialikätsn.

«liosor Uinnolio . Illnminationslakernen ekv . okv.
Illustrirt > <Ieut80lU ) untl linu/ö -ziizcltv

Prsi8eourante grati8 unri kraneo.

1 Elle lang , v. 2 ZVllc. an , Puffen a Stück
40 Pnfsenchignons , sehr kleidsam , v. 2lV1lc.
an . Unsichtbare Stirnlöckchen a 50 Pf ., Xn-
tontoas -Zöpse , v. nur langem Haar , v. 7 bis
30 Alk . Franz . Stirnnehe a 15 ? t '., v. ausge¬
kämmtem Haar fertige prachtv . Zöpfe v. 75
an . Praktisch : Stirnlocken -Eisen n . SpiritnS-
lampe , zusammen nur 1 Nk . Erstes , ältestes
Specialgeschäft mod . Haararbeiten für Damen.

AL. <^ « 1», Vsrliv , Benthstr . 15, zweites
HauS rechts vom Spittelmarkt.

Ueinslt.
Ein hübscher junger Mann , fein geb ., von

elcg . Aeußern , Kaufmann , z. Z . inr Auslande
in sicherer guter Stellung , wünscht m. e. Dame
in Verbindung zu treten , behufs späterer Ver¬
heiratung . Auch würde derselbe sich event , ent¬
schließen nach Deutschland zurückzukehren . Junge
hübsche Damen von sanftem Charakter , mnsik.,
welche Sinn für Häuslichkeit besitzen, mit einem
Vermögen von 50 —70000 Mark , w. i . j . Bez.
sicher gestellt werden kann , belieben vertrauens¬
voll ihre Adr . m . Photogr . einzusenden an die
Exv . des „Verl . Tageblattes ", Berlin 8lV.
snU . CUlkkio ^ f. » . V3R4 .Diskret . Ehrensache.

Ueinstk.
Ein ev. Kaufm . (in Hessen) mit gutem Gesch.,

32 Jahre alt , wünscht sich mit einem gebildeten
bürgert , ev. Mädchen mit 6 —8000 M . Verm.
zu verh . Gefl . ernstgem . Anfragen unter

3585 an Glosse in
H innlvlkuit n.

Zum (Venus ? « ach Tisch,

^ auch in Wasser, Wein, Liqueurs, Caffeeu. s. w.
Wirkeil erfrischend , belebend , anregend , Iiesärdcrn die Verdauung , ^

Vrrllülm Schlclmblldnng , Magcnsäurc , Magcnbcichivcrdcn , jlbcrbaupl alle

schädlichen Folgen reichlichen Essens und Trinkens und bewirten
ruhigen gesunden Schlaf.

— — — — L . r „ rtlil » auu,
^Jranc » zugcsandk per Packet co Psg , ^ Ibepfelö.

r/rar-

Hdeliiv

! ! KsnsnienvLgel ! !
mit clen ^ saltensteii loni en «in Äl. 6, 8, 10,
12,14 n . 15 per Ltüelc , enrpllelrlt n .versenclet
unter (Garantie lant ? reis - () 0urant

n . Aa,l6rirl3 .nii,

XL . Talilreielie ^ .nerlvennnn ^ ssolireiden
stellen ^n Diensten.

snsi - ienvögel
«WM  prima » odsrallsr , vorsoaäst ru ll>,

l5 M ? l ^ . llol ^ Ic ^ la voatbon.

Äöttenn!
wird briefl . geheilt . Anfr . m. Itet .-HIarlcs an

^rtluir Neimertlin ^ er , ktrassbnrg ; ! . b' .

^, ^ 8 eIkst - IVIssssyv

Iknunksuokt
der Cilücksstörev unzähliger Familien,
ist durch ein seit langen Iahren be¬
währtes Mittel heilbar , wie gerichtlich
untersuchte und eidlich erhärtete Zeug¬
nisse beweisen. — Wegen näherer Auskunft
wende man sich vertranungsvoll an

liStnintlk , Fabrikant
in Ikiresüei » (Sachsen ).

(xNIewigerl 'adrjkaiNU .^ scKchlma/lZ .)
— Lonäbrtostes u . vvlIstknäiL

' unsckälNielles Ltärkemittsl —
ge v̂äbrk grösste I r̂lviebterunx

. bsiin Glätten n . entbält alls er-

^ ren Lerstslluvg von blooäenä
i?eis8er , xloicllmüssi ? steitvr
nnlk so/lsnanntsr (ilau ^ nssobe.

V o ri ZltX 5
ZiA<Ieuiuv »8tvi » < « loninl

wäre (Gelegenheit zur Verehelichung mit
einem nvtivsn Hauptmann . Drei Mille Rente
erforderlich . Für erste Annäherung Anonymität
oder Vermittlung von Verwandten nicht aus¬
geschlossen, wohl aber geschäftsmäßige Ver¬
mittler . . Briefe unter O . V113 an NuÄolt
Ar « « « « in HkNnel »« ,,.

Ein akademisch gebildeter Herr — Ingenieur,
30 I . alt , kath ., 3600 M . j. Einkommen und
einige tausend Thaler Vermögen , wünscht sich
mit einer jungen Dame von passenden Verhält¬
nissen und einem Vermögen v. 6000 Thlr.

zu vcrlfciratlM.
Ernstg . Offerten unter X . 917 an

liresllnn , erbeten.
Ein junger Edelmann , 27 Jahre alt , Be¬

sitzer eines rentabl . Rittergutes , dem es an
passender Damenbekanntschaft fehlt , sucht auf
diesem nicht mehr ungewöhnlichen Wege eine
Lebensgefährtin . Vermögen müßte dem
seinigen ' entsprechen . Offerten erbeten snb

V . (»355 an F5 u «I o I t Sl v 8 s v,

Glasey -ZIlichtlillite,

«lesRntteiii ' ciA «! nnd von höchster
Aufsauguugsfähigkeit

--- von Aerzten vielfach empfohlen . - --
Lrobon n . Lrospooto stehen Ainbis zu

Dienst . Vcrbandsto ff-X adiile
von rnnl Illni tinann

II e i «I o I» Ii v i NR (^Vürttds)
u . Filialen:

?au > ttartmann , Lerlin , Schützenstr . 36.
ltartmann 6«. llissling , Holronolbo.
klartmann Se. Luarnsri , ? avia.
llartmann K lVlaass, Laris.

(Wicderverkäufer gesucht .)
knustleillenrlen

n . bluthnst . Leidensgenoss . giebt ein Geheilter
Auskunft über sichere Heilung . Man adressire:

L . A Lsrlin 3 . , Postamt 73. Postlagernd.

verlackt sein.
Jedes beliebige
Quantum wird
gern versandt.

—. Wer sich einen solchen
neu erfundenen lVvxl ' -

heizbaren Italle-
»tulil kauft , kann sich

^ lA ohne Mühe und Kosten
MV täglich warm baden.

Zu einem 30 " warmen
Bade gehören nur 5

^  Kübel Wasser u. 1 Xo.
bohlen . Ausführliche

illnstr . Lroisooui 'antnz ^ i nbis n . tiniioo.
I «. IVvA -I , « erlin , Friedrichstraßc 22.

Versendung überallhin ohne Vorausbezah¬
lung . Preis inolnsivo lAmnoo - Zusendung
nach jeder Bahnsration Deutschlands 60 KIniA.
Ot 'üoiere , ^ .er -:to n . Leamts können den
Betrag in Monatsraten ä 10 ^larlv zahlen.

färberei und lieinigung
Wiiiusn und NäZosisii,
Wilsnsn clnrail
ys ) dig irr 's bvlis —
^lter

^esnnä
Nucl scliön ^u

orlialten , v irct äie im
Vvi-Iaxo clor

IZresÄeir <LInn k (?o.) orsob . Lrosoliilrv
auk's ^ nFelv ^onbliobsto ompColilon.

Die Xatlisolilä ^s sinä eintaeb n . prallt , u .^rünclen sieb ant
melir als 50-z'äbr .XrC. eines violxes . Erstes ll. Lr . mell . Llau , Irssäsa.

Lesen blinsenlluu? von 50 ? k. (30 Xr.) 2N belieben llureb llio

ll ^ gieniseks Kk8e » 8eüakt iu veesüen.

LikUki c ., v/ffiisik . I I - IZ
uoä 8 ? ifiv1888111I1 bo! cöponiok,

commoniüteii uml kgontukoii
iv sllen xi -öss » ren Stückten Oeutsclllancks.

^eäer Urt uri6
ivlövrii . Ii ' ori -' K: .

Pttliist dcr Bizar -Atiitii Atsclifchofi in Verlin IV ., Wühelmstr . W/47 , — Redacteur : Ludwig Lenz in Verün , — Druck von H , S . Hermann in Berlin,
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